








Westfälische Adlige im Schmalkaldischen Krieg 

Brenken, kath . Pfarrkirche St. Kilian. Epitaph der Familie von und zu Brenken 
(Ende 16. jh .) - [Aufnahme: j. Penke, Bad Lippspringej. 
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jeweiligen Adelsfamilie zu suchen. Doch ist hierbei Vorsicht geboten. Aus der 
Zugehörigkeit zum kaiserlichen Heer kann nicht ohne weiteres auf Bindungen an 
die alte Kirche geschlossen werden.22 Denn auch noch andere Faktoren konnten 
die Haltung der betreffenden Offiziere bestimmen: Aufstiegschancen im Heer 
Karls V. , die Hoffnung auf materiellen Gewinn, die vom Kaiser geförderte 
Meinung, es gehe im Schmalkaldischen Krieg lediglich um die Niederwerfung 
einer politischen Rebellion, und vielleicht auch der Glanz, der immer noch vom 
Kaisertum ausging. 

Wie viele westfälische Adlige auf der Seite des Schmalkaldischen Bundes 
kämpften, müßte noch geklärt werden. Mameranus' Aufstellungen sind hierbei 
wenig ergiebig. Archivalischen Quellen läßt sich hingegen ausführlich entneh­
men, daß der Erbmarschall des Bischofs von Paderborn, Johann Spiegel von 
Peckelsheim, im Dienste des Landgrafen von Hessen hervortrat.2l 

Zum Abschluß soll auf eine gegenständliche Quelle hingewiesen werden, die 

22 So auch Angermann, H olle (wie Anm. 3) 5. 49 undJohannes Bauermann, Das Bürener Bekenntnis 
von 1575/76 . In: Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte 66,1973,5.9-67, hier 5.20. Anm. 59. 

23 Raban Freiherr Spiegel von und zu Peckelsheim, Geschichte der SpieseI zum Desenberg und von 
und zu Peckelsheim. 1. Band (hektogr. ). 1956, 5. 268ff. Ferner Küch (WIe Anm. 4) passim. 
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recht anschaulich die Bedeutung des Offiziers berufes für ein westfälisches Adels­
geschlecht des 16. Jahrhunderts erkennen läßt. Es handelt sich um ein aufwendiges 
Epitaph in der Pfarrkirche von Brenken (bei Büren), das um 1590 für eine kurz 
zuvor ausgestorbene Linie der Familie von und zu Brenken angefertigt wurde. 24 

D argestellt sind in Lebensgröße neben dem Stammherrn Alhard von Brenken 
(t 1571), seiner Frau Katharina, geb . von Meschede und dem früh verstorbenen 
Sohn Adam Alhard auch die Brüder Alhards, J ost und Meinolf, deren Waffen und 
Rüstung sie unschwer als Offiziere ausweisen. J ost unterstützte 1545 Herzog 
Heinrich von Braunschweig-Wolfenbüttel bei dessen Versuch, sein Territorium 
von den Schmalkaldern zurückzuerobern. Er geriet dabei ebenso wie sein Dienst­
herr und andere westfälische Adlige in Gefangenschaft. 25 Meinolfs militärische 
Tätigkeit harrt noch der Erforschung. An Aufträgen für westfälische Söldnerfüh­
rer hat es jedenfalls in jenen kriegerischen Zeiten - man denke nur an die 
Auseinandersetzungen Philipps 11. mit Frankreich und den Niederlanden - nicht 
gemangelt.26 

24 Abbildung des Epitaphs und Abdruck der lateinischen Inschrift in: BKW, Kreis Büren. Münster 
1926, S. 34f. Vgl. Anton Fahne, Die Dynasten, Freiherren und jetzigen Grafen von Bocholtz . Band I, 
Abteilung 2. Cöln 1859, S. 23f. 

25 Küch (wie Anm. 5). 

26 Angermann, H olle (wie Anm. 3) S. 72ff. Zum Kriegsdienst Paderborner Domherren auf niederlän­
discher Seite siehe jetzt Wilhelm Kohl, Melchior von Plettenberg. Ein Paderborner Domherr in den 
politischen und konfessionellen Auseinandersetzungen des 16. Jahrhunderts. In: Lippische Mitteilun­
gen 53,1984, S. 179-191. 


